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Die aus Salzburg stammenden Höhlenführer erhallen ein Bestellungsdekret und
einen Höhlenführerausweis (aufgrund des Salzburgcr Höhlengesetzes). Den übrigen
Höhlenlührern, die diesmal aus allen österreichischen Bundesländern mit Ausnahme
des Burgrnlandcs gekommen waren, wurden zum Abschluß der Prüfung noch im
Bergliolel Krippenstein der Befähigungsnachweis für das Küliren in Höhlen und
Karslerscheinungen und das Höhtenführerabzeichen überreii'lil.

Dr, Hubert Trimvwl (Wien)

Neue Forschungsergebnisse
in der Tauplitz-Schachtzone (Steiermark)

Bei einer Forschungsfahrt vorn 24. bis 25. September 1994 konnten M. Egger,
E. Herrmann und L. IMan den Wasserfallschacht (bisher 1625/201) mit den tiefen Teilen
des Burgunderschachies (1625/20) zusammenschließen, nachdem bereits in den Mona-
ten davor im Zuge der Neubearbeitung des Wasserfallscliachles ein in 200 m Tiefe
ansalzender, ausgedehnter Horizontalteil entdeckt worden war. Die Verbindungs-
strecke der zwei wasserduirhllossenen Schachtreihen des Wasserfall Schachtes und des
Burgunderschachtes (Höhlenleil „Leben und sterben lassen") besteht im wesentlichen
aus einem rund 600 in langen, gewundenen Horizoiitalgang mit wenigen, allerdings
bewetterten Abzweigungen. Der völlig trockene Gang liegt im bereits mehrfach ange-
fahrenen ,,Niveau 15T>() m". Lr weist vorwiegend Schichtlugen- bzw. Röhrenprofileauf,
deren Klc-informen auf phrcatische Etusn-hungsbedingungen hindeiiicn. Beiderseits
mündel der Gang unvermittelt in die aktiven Schacht- und (Jnnyonst recken aus. Diese
Situation paßt gut in das bereits im Wissenschaftlichen Beihet'l Nr. 44 zur Zeitschrift
„Die Höhle" (1993) eingehend skizzierte Bild.

Der Wasserfallschacht trägt 1701 m zum Burgunderschacht bei, so daß sich die
Gesamtlänge mit kleineren Reststiecken im Glykolschacht und System ,,Leben und
sterben lassen" auf 12.900 in erhöht. Mit den sieben neu dazugekommenen Einstiegen
erhöht sich die Anzahl der Kingänge drs Biirgundcrschadites auf 27; damn wurde
erstmals in Osterreich das Schema der Kingangsnumerierung im Österreichischen
Höhlenverzeichnis (mit Kleinbuchslaben von a —z) „gesprengt". Im Einvernehmen mit
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G. Stummerwird der27. Eingang mit „aa" bezeichnet, weitere Eingänge zukünftigmit
„ab", ,,ac" usw.

Noch bedeutendere Ergebnisse erzielte die Gruppe um R. Seebacher und P. Jeul-
tcr des Vereines für Höhlenkunde in Obersteicr. Durch die Weit erforsch ung und die
Herstellung von Verbindungen in .sehr tiefen Schachtsystemen konnte im tisilich der
klassischen Taupliiz-Schachtzone gelegenen Gebiet „In den Karen" ein Höhlensystem
mit vorläufig 7.5 km Ganglange und 784 m Höhenunterschied dokumentiert werden.
Damit weist der Komplex des Sunnenlcitcrschaclues (1625/387) den größten vollständig
durch Mcßdaicn belegten Höhenunterschied im Bereich (fer Tauplitz auf. Das einzige
in diesem Höhlcnsystem bisher angefahrene Horizontalnivcau is! ebenfalls das ,,Niveau
1550 in"; dieses erstreckt sich hier über eine Distanz von nahezu BOO m.

All diese Forschungen brachten aus speläogenetisther Sieht zwar nichts Neues,
gerade dadurch belegen sie aber die bisher geäußerte Hypothese vom Vorhanden-
sein llächencleckend dicht vernetztet* Vertikatsystcmc und gut abgrenzbarer Hori-
zon tahiiveaus, die auf unterschiedliche Entstehungsbedingungen zurückzuführen
sind.

Die Ergebnisse im Bereich des Sonnenleiterschachtes wurden in der Aus-
gabe 1/1994 der „Mitteilungendes Vereines für Höhlenkunde, in Obersteier" (Bad Mit-
terndorf) ausführlich dukumentiert, die Ncul'orseluingen im Burgunderschuclit werden
demnächst in den ,,Höhlcnkuiidlichen Mitteilungen" (Wien) veröffentlicht.

Eckart Herrmann (Wien)

Hinweis und Richtigstellung
zum lleitrag von Peter Henne

(,,Untersuchungen zur I Iöhlenhildung am Daclistein-Nordmnd aus dm Vermessunqsdalen")
' im Heß 2/1994 der Zeitschrift „Die Höhle" (S. 39-47)

Zu dem oben erwähnten Artikel erreichte die Redaktion ein Schreiben von Tobias
Bossc-rt, indem dieser mil teilt, diißdie Angabe von Peter Henne, daß nur von eiwa 30 %
aller Meßpunkte der I lirlatzhöhle RaumkontLirangaben vorlagen (Rechts-Links-.
Obcn-Unten-Messungen), einer Korrektur bzw. Ridiiigsidlung bedürfe. Tatsächlich
liegen bei 648f) der insgesamt 6843 Meßpunkle derartige Angaben vor — das entspricht
knapp 95 %. Kin Teil der fehlenden Daten ist als „Altlasl" der Forschergenera lionen von
1951 bis 1979 zu werten.

Für die Hirlatzhöhle liegen daher ausreichende Daten zur Erfassung des Hohl-
raumvolumens vor, das mit 1,688.788m:( freiem Rauminhalt angegeben werden kann.
P. Henne definiert in seinem Beitrag einen Standardgang der Hirlatzhöhle mit einem
Querschnitt von 1 m!; aufgrund der vorliegenden exakten Daten beträgt der mittlere
Gangquerschnitt in der Hirlatzhöhlc jedoch 22,39m1.

Tobias Bussert hat im übriycn einen Beitrag über die Vermessung der Hirlatzhöhle
t\\r eine der nächsten Nummern der Zeitschrift „Die Höhle" angekündigt.
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